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Referat 9 
 
Lena-Maria BECKER / Ulrike LÜDTKE / Ulrike SCHÜTTE, Hannover 
 
Zur Qualität sprachtherapeutischer Arbeit im Kontext kindlicher 
Mehrsprachigkeit – Eine vergleichende Analyse zwischen Deutschland, 
Österreich und der Schweiz  
 
Laut dem Bildungsbericht 2010 des Statistischen Bundesamtes wachsen in 
Deutschland mehr als 1,5 Millionen Kinder zwei- oder mehrsprachig auf; ein Großteil 
der Kinder mit nicht deutscher Herkunftssprache wurde im Zuge der nach PISA 
eingeführten Sprachstandserhebungen im Kindergarten als förderbedürftig 
diagnostiziert.  
Der vorliegende Beitrag knüpft an diesen alarmierenden Befund an und greift die 
immer bedeutender werdende Rolle von Sprachförderung und -therapie für die 
identitätsbezogene, sprachliche und schulische Entwicklung mehrsprachiger Kinder 
auf. Die Studie macht sich zum Ziel, den Ist-Zustand der sprachheilpädagogischen 
Arbeit mit mehrsprachigen Kindern in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
abzubilden und miteinander zu vergleichen.  
Mittels eines auf Grundlage eines Kriterienkatalogs zu den Bereichen Diagnostik, 
Therapie und kulturelle Kompetenz entwickelten Fragebogens wird die Verankerung 
von theoretischen Forderungen und Maßstäben für den Bereich Sprachförderung/-
therapie und Mehrsprachigkeit in der Praxis erhoben. Der in die Auswertung 
integrierte länderspezifische Vergleich der Ergebnisse zwischen Deutschland, 
Österreich und der Schweiz bietet die Möglichkeit, den mehrsprachigen Ursprung der 
Nachbarländer Deutschlands als Impulsgeber zu nutzen, um Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in der sprachtherapeutischen bzw. sprachheilpädagogischen  
Arbeit mit mehrsprachigen Kindern herauszuarbeiten und anschlussfähige Konzepte 
zu adaptieren. Die Auswertung der Ergebnisse zeichnet ein deutliches Bild der Arbeit 
mit mehrsprachigen Kindern in interkulturellen und mehrsprachigen Kontexten. Durch 
die inhärente Analyse von Defiziten und Ressourcen kann ein wichtiger Beitrag zur 
Entwicklung einer eigenständigen sprachtherapeutischen  
und sprachheilpädagogischen Professionalisierung in diesem Bereich geleistet 
werden. Zentrale Ergebnisse münden abschließend in einen Anregungskatalog, der 
die zukünftige Forschung in diesem Bereich leiten und hinsichtlich des Fokus auf 
praxisrelevante Inhalte optimieren kann.  
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o Thema der Masterarbeit: Zur Qualität sprachtherapeutischer Arbeit im 
Kontext kindlicher Mehrsprachigkeit – Eine vergleichende Analyse zwischen 
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Schütte] 
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Tumaini University in Tansania (seit 2008) 
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Forschungsprofil im Bereich Kindersprache 

 

Das multidisziplinäre Team des Lehrstuhls Sprach-Pädagogik und –Therapie (Prof. Lüdtke) 

widmet sich innovativen Forschungsprojekten im Bereich Sprachbildung, Sprachförderung, 

Sprachdiagnostik und Sprachtherapie. Unter Berücksichtigung und Kooperation mit 

verschiedenartigen Bezugsdisziplinen, wie z.B. Psycholinguistik, Entwicklungspsychologie 

und Neurowissenschaften, werden regional, national sowie international relevante 

Fragestellungen theoretisch und empirisch bearbeitet. Diese reichen von der linguistischen 

Beschreibung und Analyse von Sprache und Kommunikation in der gesamten Kindheit bis 

hin zur Entwicklung von sprachpädagogischen und/oder sprachdidaktischen Konzepten und  
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Modellen für Förderung, Professionalisierung von Fachkräften und Beratung. Dabei werden 

klassische Grenzen zwischen Grundlagenforschung und Anwendungsbezug sowie 

individueller Mikro- und gesellschaftlich-kultureller Makroperspektive überwunden, um 

interdisziplinär, kontextbezogen und kritisch mit diesem komplexen Forschungsfeld 

umzugehen. Ausgehend von aktuellen gesellschaftlichen Bedarfen werden derzeit u.a. der 

Einfluss von Emotionen oder Armutsbedingungen auf die frühkindliche Kommunikations- 

und Sprachentwicklung, Sprachbildung und Sprachförderung bei kultureller und linguistischer 

Vielfalt, die Ressourcenstärkung von Fachkräften sowie Inklusion im nationalen und globalen 

Kontext fokussiert. 

 

Ausgewählte Forschungsschwerpunkte im Bereich Kindersprache 

(Teilprojekte s. http://www.ifs.phil.uni-hannover.de/ulrike_luedtke.html) 

 

A) Grundlagenforschung (Babylab Hannover) 

- Multimodale Analyse von Kontextfaktoren auf den frühen Spracherwerb 

(Arbeitsgruppen ‚Emotionen’, ‚Armut’ und ‚Embodiment and Meaning Making’ 
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linguistischer Diversität 

- Arbeitsgruppe: Internationaler Vergleich aktueller bildungspolitischer Maßnahmen zur 
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Migrationshintergrund 
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